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uUuSubun MAeses Rechtes auch ihr positives FKundament 111 der
Vorschrift des Rituale „curet, obscena, aDulosa QALE rıdıeula
vel Nan ıumm deorum vel ethnıcorum hominum

Wenn el auch che Mahnung desNOH1LLNDEa imponantur. ”
Irommen un gelehrten Kommentators des Rituale aUuSsS dem
15 Jahrhundert, Baruffaldı, beherzigtl: „nulla esSSEC reicienda
NOa S C qua«e contemptum elchristanae sunt
el odıosa Eicelesiae , wırd doch hın und wıeder . 111 dıe
Lage kommen, deneHTaucC Namens be1 der heiligen
dandiun und SECELNE kıntragung 10  N aufbuch entschieden ah-
zulehnen,-und eın ruhig Denkender wird ihn darüber ernstlich
adeln., W1IE staatlıcher Seite (In der Schweiz) VOT
kurzem dıe Eintragung les Vornamens Lenin verweigert worden
ist mıl der Begründung, daß dıe Namensgebung miı1t partleı-
politischen Interessen nıchts ZUuU Lun 1: — 9 _ a . '

Besondere Erwähnung ordern dieser Stelle noch die WE ENamen dıe C116 fremdländische oder E1Ne€e Koseform
sonst einwandtfreıen Namens sınd dıe abher vielfach Heımats-
recht sıch erworbpen haben Beım Taufakt wiıird der Priester.
ohne weıteres Aufsehen davon f machen, die einheimische.
bezw Vo FKorm des Namens gebrauchen und dAiese auch‘ 4A11

erster elle SEe1I11 autiDuc einschreıben, wird aber dıe ıhm
vorgelegte_ Form 111 Klammern beifügen. Für arTtyV; ENNY,
16CE; Hanny wird O1 he Namen Heıinrich, Johanna, Elisahbeth 7
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o  er Adelheid?), Franziıska gebrauchen. IDie Namen Hans.
Heıinz, FETItz; 5 ©Ise, Käthe werden T unverkürzten
Heiuligennamen werden. ]die romanischen Ländern besonders
eingehürgerte 1  e des Heiligennamens selher dıe Be- AAA SA A E a Dzeichnung eiINeES besonderen: }Hestes des Heuigen gebrauchen
(man jenke die Namen Annuncıata, Mercedes [B M
de Mercede]l, Carmen {spanısch: M N: de Monte Carmelo|:
auch 4aln den steirischen Schriftsteller osegger,der SCINEI

Tauftag etirı Kettenfelier Namen ührt), entspricht der
Übung, auch Gotteshäuser unter Spezlialtiteln A weıhen und
STE qalso. diesem ehbrau«c nıchts (a

Breslau. Domdechant M Buchwald.
E (Seelsorge füTür Hotel- nd Gastwirts-Angestellte.) In der

Quartalschrift 1927, 595 TAChLe ich kurze OL1Z A U:

lem Archiıiv 1E _ wonach für d1ie 'Diözese. Breslau
Mitternachtsgottesdienstfür (rasthausangestellte gestattet wurde.
Daraufhin er hıe ich 11 Ireundlıcher Weıise Broschürer
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zugeschickt, weilche mıt dem JFrage stehenden Seelsorgs:
problem. sıch beschäftigen: elm Friedrich, Aus der Seelsorge
für R otel- un Gastwirts-Angestellte, Freibur Br n

}

9t(Selbstverlag_ desad Landesausschusses Ho el- u11d
Gastwirts--Angestellten-Seelsorge,Geschätftsstelle Freiburg . BL
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Werderstraße 4) nd Diözesanverband:f{ür kath Hotel-un

Gastwirts-Angestellte, Tagungsberichte :Baden-Baden 199
Mannheim 1926, erstattet V OI Diözesanpräses Friedrich elm
Verlag LLZ Missionsinstitut Freiburg ı Br Aus MQiesen
beiden Broschüren ann der ST dieses, WI1e scheint,;
weıteren TrTeisen och unbekannten deelsorgezweiges entnom-
inen werden.

In der Quartalschrift 1945. bisi der Seel-
SOTger für cdieeutsche katholische Gemeinde Gardasee.,
Josef atzı Bericht über die Deelsorge für die dortigen
leutschen katholischen otelbediensteten geliefert. Die bhe-
sondere Seelsorge :bestand zeitlich rühen onntags-
sottesdienst, Nachmittagsandacht miıt Ansprache, Gewährung
CII Beichtgelegenheit, Stellenvermittlung, Besorgung ute
Lektüre Von der ründung S C19geENEN Vereines. wurde4 -
gesehen. Jıe oben angeführten Broschüren gewähren un  N aber

Einbhe c1e weıtere Entwicklung des Inuhevollen
Seelsorgszweiges..

Dıie Protestanten 1aben bereits durch Jahre las rehglöseLeben der Hotelangestellten ZU hefördern gesucht. Katholischer-
se1its begann 119a  — 7UÜErst. der Schweiz (St Gallen, Zürich
St. Moritz, Luzern), Fürsorgemaßnahmen tür dıe katholische
Hotelangestellten treifen In Deutschland wurde che Frage
nach ECINISCNH Versuchen der Vorkriegszeit nach dem 1168ernstlich Angrıff MEN, Am meıisten dürfte hierin WwWon
1n en geschehenSCIN Man begann 1919 asel1bs kurzerhand
nıt kxerzıtien Tür weıbliche Gasthofangestellte. DerVersuch

gewagt, doch GE gelang. O fanden siıch. 15Teilnehmerinnen
CIn In den folgenden Jahren wurde miıtutem Erfolg dıe Übung
LorLgesetzt. Weitere Veranstaltungen WAaTeN "Irıduen, relig1ös
Vorträge, Weihnachtsfeiern, seıit Mitternachtsgottesdienste
tür männlıiche Gasthofangestellte. Besucherzahl: 15 bıs Für
weibliche Angestellte fand e1in Gottesdienst zwıschen und
‚) Uhr Irüh

ahren Missionswoche Freiburg 1922 wurden
€ Vorträge Iür Hotelangestellte:eingefügt und CIn Miıtter=-
nachtsgottesdienstE Osterkommunion veranstaltet 55 CMD-
Iingen d1eheilige Kommunion). Den eilnehmern wurde eın
kleines Gebethuch VON Ehrenspergerun Pesch,
J)as relig1öse‘ eben, qals Miıssionsandenken ausgefolgt. Als
Standesorgan wirddie „Christliche Einkehr“ eingeführt und

Wanderbücherei eingerichtet. Zaur Förderung der ote
angestellten-Seelsorge War, bereits 1920 mıiıt Genehmigung de
eTrzZDb. Ordinariates Freiburg Cec1Nn Landesausschuß -eingesetzt
worden.. erselbe hielt 1929 Karlsruhe., 19924 1ın Heidelbergund 19925 111 aden-Baden öffentliche, sehr INSTru.  1ve Kon-
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ferenzen ab Bemerkt SCHI daß Al denselben auch Vertreter des
Hotelverbandes un erzbischöflichen Ordinariates teilnahmen.

In Bavern (München) besteht eln Verein für weıbliche otel-
angestellte „ Mar un hat hber 500 Mitgheder. V.om
erzhischöflichen Ordinarıate wurde CIn E1ISCNeEr Seelsorger 1iefür
hestellt Vereine FÜr katholische Hotelangestellte estehen noch
1 Berlıin, Breslau, Frankfurt A M.; Crefeld, öln nd ann-
statt-Stuttgart mıt UOrtsgruppen Ulm und Heilbrenn kıne
Förderung erhielten diese Vereine ure dıe aul dem Münchener
Katholikentag (1922) geschaffene Arbeitsgemeinschaft,- dıe ıhre
weıtere Betätigung auft den Katholikentagen ı Hannover 1924,
5Stuttgart 1925, Dortmund 19927 tand In Baden tfanden ZWC

Jagungen des Landesausschusses, und ZWAAaT aden-Baden
199: un 111 Mannheım SLA Be1 der ersten Tagung he-
riıchteten dıe Urtsgruppen über iıhre Tätigkeıit. Wr ersehen
daraus, daß 111 wahrhait apostolischer Weise gearbeıtet. wIrd.
4<uUur dıe religiösen Bedürfinisse wıird SeSOTgZT, aber auch - TÜT
Belehrendes Großes Gewicht legt 1IHNan qauf die Mıtarbeıit der
Prinzipale. uch den männlichen Vereinen WAar möglıch,
zweımal Jahr, Advent un Fastenzeit, e1iINne SEMEINSAMIC
Generalkommunlion veranstalten. In Mannheım heriet 11a11

hauptsächlich ber dıe Gewinnung der Jugend (Kınladung
das Heım, ZUL Teilnahme Versammlungen und Ausilügen
und dergleichen). Mıt dem Religionsunterricht den Fach-
schulen und der höheren Hotelfachschule ı1111 Heidelberg 1al
1HNan bısher gute LEirfahrungen emacht.

"Trotzdem sibt he1ı diesem Seelsorgszweige sroße Schwle-
rigkeıten. Es el vıellac gegen den ST schwımmen. ocCN
„JlehHe un 1ier überwindet vieles. Es WAarTre Hu wünschen,
la ß 1Han auch en österreichischen Großs  en, Kurorten,
ja auch allfahrtsorten dieser rage nähertrete

(iTaz. Dr Joh arıng.
114 (Der Ordinationsprozeß propter mefium gravem.) _Die

gültıg empfangeneel hleibt Tür ] estehnen ochselhst
der Mayorıs ann mehr minder VO  —_ den übernommenen Ver-
bindlie  eıten entbunden werden. Kın A, hat eX
besondere egelung erhalten dıe Beireiung VON den klerıkalen
Verpilichtungen, weil der erıker Urc sroße Furcht Z
Kmpfang derel ECZWUNSCNH wurde un auch Später nıemals
durch freiwiullıge usübun der el dıe Ordination gut-
geheißen hat Der Vorgang ist 1ebe1r folgender: Der erıker
iıchtet die Sakramentenkongregation C111 (G(resuch Iiese Kon-
osregatıon entscheıdet. oh C111 gerichtliches oder Ce1Nn Disziplhinar-
verfahren einzuleıiten isSt (vg]l Caln A HN: 1993 E Im ersten

wıird die Streitsache dem Ördınarıus, dessen Ihözese der
erıker ZUTLT Zeıt der Ordinatıion angehörte, ZUTC instanzen-


